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Tarifinformation für Galvaniseure, Graveure und 

Metallbildner:

2,2 % ab 1. April!

· Für die Monate Januar bis März 2006 gibt es 160 € Einmalzahlung im April.

· Weitere + 1,9 % gibt es ab dem 1. April 2007.

· Für die Auszubildenden gibt es für die Monate Januar bis März 40 €  Einmalzahlung.

· Ab dem 1. April 2006 erhöhen sich die Ausbildungsvergütungen um 5 € für jedes Ausbildungsjahr. 

· weitere + 5 € gibt es ab dem 1. April 2007 für die Auszubildenden.

· Der Manteltarifvertrag wird ab dem 1. April neu für fünf Jahre abgeschlossen.

Der Lohn- und Gehaltstarifvertrag war im Sommer fristgemäß von der Tarifkommission gekündigt worden. Die Forderung lautete + 3,5 Prozent mehr. Da die Verhandlungen keinen Erfolg brachten trat der Tarifvertrag am 1. Oktober in die Nachwirkung. Die Arbeitgeber knüpften Lohn und Gehaltserhöhungen an massive Verschlechterungen bei den Bedingungen im Manteltarifvertrag. 

Wir waren bereit einige Veränderungen zu akzeptieren, aber ein Kahlschlag ist mit uns nicht zu machen. Die Forderung der Arbeitgeber, die Entscheidung, ob das zusätzliche Urlaubsgeld gezahlt wird in die Hände der Betriebsräte zu legen, war für uns nicht verhandelbar. Das liegt nicht daran, dass die Betriebsräte sich nicht mit solchen Dingen auskennen, sondern daran das Betriebsräte „ruck-zuck“ erpressbar sind. 

Um Druck auf die IG Metall aus zu üben, haben die Arbeitgeber den Manteltarifvertrag (MTV) zum 28. Februar 2006 gekündigt. Das jetzt gefundene Ergebnis enthält die beschriebenen Erhöhungen und den Abschluss eines neuen MTV. Die Tarifkommission und der Vorstand der IG Metall haben dem Ergebnis zugestimmt.

In einigen Punkten wurde der MTV redaktionell überarbeitet. So wurden Dinge die in Gesetzten geregelt sind aus dem MTV gestrichen und als Anhang aufgenommen. Ein ganzer Paragraph, der sich mit Akkordarbeit beschäftigt wurde komplett gestrichen. 

Vergleicht man die ursprünglichen Forderungen der Arbeitgeber so ist der gefundene Kompromiss akzeptabel, wenn auch ein paar Verschlechterungen neu vereinbart wurden.


Eckpunkte der Veränderungen sind:

· Die Probezeit für Arbeiter und Angestellte wurde vereinheitlicht, aber auf 6 Monate verlängert.

· Für bis zu 10 Prozent der Beschäftigten, allerdings für mindestens einen kann eine tarifliche Arbeitszeit von bis zu 40 Stunden vereinbart werden. Das Entgelt muss entsprechend erhöht werden. Der Beschäftigte hat das Recht zu widersprechen.

· Wie bisher ist zur Einführung von flexibler Arbeitszeit eine freiwillige Betriebsvereinbarung notwendig. In dieser Betriebsvereinbarung kann der Samstag als Arbeitstag mit einbezogen werden, allerdingds bei individueller fünf Tage Woche. Ohne diese Betriebsvereinbarung ist Samstagsarbeit nur mit Zuschlägen möglich.

· Der Ausgleichszeitraum des Arbeitszeitkonto bei flexibler Arbeitszeit kann mit Zustimmung des Betriebsrates um 3 Monate auf 15 Monate verlängert werden.

· Ab der 80. Stunde kann jede weitere Stunde mit Zuschlägen von 25 % ausgezahlt werden.

· Die Mehrarbeitszuschläge (ohne flexible Arbeitszeit, § 3a) verändern sich nur zum Teil. Die Zuschläge sehen nun folgendermaßen aus:

· die ersten zwei täglichen Stunden

25 %

· jede weitere tägliche Stunde


50 %

· Die Mehrarbeitszuschläge (mit Arbeitszeitflexibilisierung, § 3b) betragen:

· ab der 41. Stunde




25 %

· ab der 43. Stunde




50 %

· Unabhängig von der Vereinbarung zur Arbeitszeit betragen die Zuschläge:

· bei Nacharbeit (20 bis 6 Uhr)


25 %

· bei der Spätschicht  (18 bis 20 Uhr)

18 %

· an Sonn- und Feiertagen (0 bis 24 Uhr), sowie am 21.12. und am 31.12.







100 %

· Die Berechnung der Zuschläge erfolgt aus dem tariflichen Stundenverdienst, also Grundlohn inklusive der tariflichen Zulagen.

· Die Streichung einiger Freistellungstage aus dem MTV, z.B. bei Eheschließung/Verpartnerung nur noch 1 Tag frei statt wie bisher 2 Tage. 

· Urlaub muss bis zum 31. März statt bis zum 30. April des Folgejahres genommen sein.

· Werden auf Veranlassung des Arbeitgebers in der Zeit zwischen Oktober und März mehr als 10 Urlaubstage genommen, so hat der Beschäftigte Anspruch auf zwei Tage Zusatzurlaub. Wird weniger Urlaub genommen so entfällt der Zusatzurlaub.

· Wer dem Betrieb mindestens 10 Jahre angehört und in Rente geht, hat wenn er nach dem 30.6. des Jahres geht, weiterhin den vollen Anspruch auf den gesamten Urlaub. Im anderen Fall wird der Urlaubsanspruch gezwölftelt.

· Wer bis zum 30.6. des Jahres in Rente geht bekommt nur noch ein gezölfteltes 13. Monatseinkommnen (Weihnachtsgeld). Bei dem, der in der zweiten Jahreshälfte geht bleibt es bei dem vollen Anspruch.

· Bei Teilnahme an einer Kur darf der Arbeitgeber den Urlaub, um bis zu 2 Tage kürzen.


· Für das zusätzliche Urlaubsgeld wird eine ähnliche Staffel wie bei dem 13. Monatseinkommen (Weihnachtsgeld) eingeführt, nämlich:

· nach 6 Monaten Betriebszugehörigkeit

30 %

· nach 12 Monaten Betriebszugehörigkeit

40 %

· nach 24 Monaten Betriebszugehörigkeit

50 % des durchschnittlichen Bruttomonatsverdienst

· Wer bis zum 31. Januar des Folgejahres selbst kündigt, muss das 13. Monatseinkommen (Weihnachtsgeld) zurückzahlen.

Bewertung:

· Die Lohnerhöhung in diesem und im nächsten Jahr sorgen dafür, dass die Galvaniseure, Graveure und Metallbildner nicht abgekoppelt werden.

· Die Neufassung des MTV enthält einige „Kröten“ und nur wenige Verbesserungen.

· Trotzdem, oder gerade deswegen, Anspruch auf Tarifverträge, also Lohn- und Entgelterhöhungen haben  nur Mitglieder der IG Metall.

· Es ist also wichtig Mitglied der IG Metall zu sein und zu werden. 

· Der Betriebsrat kann weiterhelfen. Die Verwaltungsstellen der IG Metall haben die kompletten Tarifverträge. Die nächste IG Metall ist zu finden unter: www.igmetall.de

ViSdP: IG Metall Vorstand, 60519 Frankfurt
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